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OBERGRENZEBACH. In eine
Gaststätte in Obergrenzebach
sind Unbekannte zwischen
Montag und Dienstag einge-
brochen.

Wie die Polizei erst jetzt
mitteilte, hebelten die Täter
zwischen Montag, 19 Uhr, und
Dienstag, 9.30 Uhr, die Tür der
Gaststätte an der Roppershäu-
ser Straße auf. Sie durchsuch-
ten die Räume und stahlen
Bargeld sowie einen Fernse-
her. Außerdem brachen die
Einbrecher einen Dartautoma-
ten auf und entnahmen Geld
in unbekannter Höhe. Es ent-
stand ein Schaden von 500
Euro. (chm)
• Hinweise: Polizei Schwalm-
stadt, Tel. 0 66 91/94 30.

Einbrecher
stahlen Geld
aus Gaststätte

Lorenz
Grugel

Alltagssplitter

Nicht alles
ist planbar

I n unserer Welt erblicken
immer mehr Kinder das
Licht der Welt nach einem

Kaiserschnitt – im Landkreis
sind es bereits ein Drittel. Da-
für sollen nicht immer medizi-
nische Gründe den Ausschlag
geben. Angeblich wünschen
sich Menschen mitunter auch
eine terminierte Geburt.

Schade. Wir alle ticken im
Takt der globalisierten Welt.
Doch einige Lebensbereiche
entziehen sich diesem Takt
und halten eisern an Nicht-
Planbarkeit fest. Dazu gehört
nach wie vor das Wunder der
Geburt mit seinen ganz eige-
nen Gesetzen. Aber auch unse-
re Sexualität lässt sich nicht
einsperren in Terminpläne,
und unser Todeszeitpunkt
bleibt nach wie vor ungewiss –
auch wenn Gevatter Tod sich
in unserer Welt an immer
mehr Zeitvorgaben halten
soll. Wir legen sie – nicht nur
für die Apparatemedizin – in-
Patientenverfügungen fest.

Liebe und Leidenschaft ge-
fährden in Aldous Huxleys
schöner neuer Welt die Stabi-
lität der Weltregierung. Las-
sen wir es nicht so weit kom-
men. Akzeptieren wir doch
einfach, dass nicht alles plan-
bar ist. lgr@hna.de

standen, zu viel zugemutet.
Lange schon gebe es Windrä-
der, etwa in der Kalten Hain-
buche.

Auf dem Grund der Ge-
meinde werde die vierfache
Menge des eigenen Stromei-
genbedarfs erzeugt, die ge-
plante Konzentrierungüber-
vorteile die Menschen im
Hochland.

Hülsmann: „Gerade für uns in
Sachsenhausen ist die Vorstel-
lung bedrückend.“ Hinzu
komme der Verkehrslärm
durch die Landesstraße 3155
im Rücken, die künftig ein Au-
tobahnzubringer sein werde.

Beide betonten, kein Öl ins
Feuer gießen zu wollen, doch
werde den Gilserbergern, die
lange positiv zu Windkraft

ten es laut des Vorsitzenden
und seines Vizes werden.
Weiß (Appenhain): „Wir
fürchten eine Umzingelungs-
situation.“ Vom Neubaugebiet
Waldäcker/Sachsenhausen
aus würde man eine Panora-
masicht haben auf die vier be-
ziehungsweise fünf geplanten
Windräder oberhalb von
Mengsberg haben, fürchtet

V O N A N N E Q U E H L

GILSERBERG. Der Name der
Gruppe ist laut Reiner Weiß
und Frank Hülsmann Pro-
gramm: „Aufwind – für maß-
volle Windkraft“ heißt der
und ist seit kurzem ein einge-
tragener, gemeinnnütziger
Verein.

Gegründet wurde er im
Herbst von elf Personen, über-
wiegend aus Sachsenhausen
und Appenhain. Inzwischen
sind es 23. Hinzu kommen Un-
terstützer, die spenden, be-
richteten sie im HNA-Redakti-
onsgespräch. 250 Gilserberger
hätten im Vorfeld an einer Un-
terschriftenaktion teilgenom-
men.

„Es ist legitim von
denen, die das wollen,
aber auch legitim von
uns, uns zu wehren.“

F R A N K  H Ü L S M A N N

Der „schlimmste Fall“,
nämlich über 50 Windanlagen
auf und am Rand des Gemein-
degebiets, sei zwar nicht mehr
aktuell, aber um die 40 könn-

Furcht vor Umzingelung
HNA-Redaktionsgespräch: Verein im Hochland fordert Windkraft mit Maß

Im Redaktionsgespräch zum Thema Windkraft: (von links) HNA-R edakteur Daniel Göbel, Frank Hüls-
mann (stellv. Vorsitzender Verein Aufwind) und Reiner Weiß (Vorsitzender Aufwind). Foto: Quehl

gen für die Lebensqualiät und
somit die Immobilienwerte
würden nicht ausreichend be-
achtet, ebenso wenig die auf
die Natur. Es könne nicht sein,
dass wenige Gemeinden den
Großteil der Belastung durch
Windkraft trügen.

Infoveranstaltungen
Jetzt will „Aufwind“ mehr

Mitglieder und Förderer fin-
den, um nötigenfalls Klagen fi-
nanzieren zu können und In-
foveranstaltungen anbieten.
(aqu)

R einer Weiß sagt: Weiß:
„Wenn man Probleme
nicht gerecht löst, geht

die Akzeptanz.“
Besonders nachteilig sei

ihre Lage aus dem Grund, dass
Gilserberg Schnittpunkt der
Regierungspräsidien Mitte
und Nord sowie im Dreieck
von drei Landkreisen liegt:
Windräder würden verstärkt
entlang solcher Grenzen ge-
plant, unterschiedliche Teilre-
gionalpläne stießen hier mit
ihren Interessenssphären an-
einander. Die negativen Fol-

Geld für Klagen
Verein sieht Verlust von Akzeptanz

Pro
Die Vorsitzenden des Vereins
Aufwind – für maßvolle Wind-
kraft e.V. betonten, dass sie

• für den Atomausstieg und den
Ausbau der alternative Energie
seien

• Investoren und Verpächtern
von Windkraftanlagen ihr Ge-
schäft gönnen

• alternative Energie befürwor-
ten

• nichts gegen die bereits beste-
henden Anlagen haben, obwohl
sie vergrößert („repowered“)
wurden.

Contra
• Nordhessen überbelastet sei
gegenüber zum Beispiel dem
Taunus
• intelligente Lösungen mehr
forciert werden sollten, zum Bei-
spiel Off-Shore-Windenergie,
geleitet durch Erdkabel
• die neuen Anlagen mit Flügel-
spitzen von 185 Metern bis 206
Meter zu hoch seien
• empfohlener Mindestabstand
von geplanten Anlagen (1000
Meter) teils nicht eingehalten
werde, zum Beispiel nach Ap-
penhain und zum Forsthaus
Treisbach.
• in Aussicht gestellte Aus-
gleichszahlungen an die Ge-
meinden zu gering seien.

dem Regional-
plan des Lan-
des Hessen be-
treffe vor al-
lem das Gebiet
„Zentralbahn-
hof“ in Gilser-
berg. Dort sol-
len nach dem
Willen der Ge-
meinde keine Anlagen errich-
tet werden, um eine Umzinge-
lung zu vehindern. Im Regio-
nalplan ist der Bereich als Flä-

G ilserbergs Bürgermeis-
ter Rainer Barth kriti-
siert mit Blick auf die

Windkraftpläne der Regie-
rungspräsidien, dass den Ge-
meinden die Möglichkeit ei-
ner eigenen Planung genom-
men wird. Deshalb werde die
Gemeinde Gilserberg ihren ei-
genen Flächennutzungsplan
auch weiterhin verfolgen.

Die Hauptdifferenz zwi-
schen dem gemeindeeigenen
Flächennutzungsplan und

„Wollen mehr Mitsprache“
Gilserbergs Bürgermeister Rainer Barth kritisiert Windkraftpläne des Regionalplans

che für Windräder mit aufge-
führt.

Zudem kritisiert Bürger-
meister Barth, dass die Pla-
nungen des Regionalplans,
der ja die Verteilung der
Windkraftanlagen regeln soll,
nur sehr langsam voranschrei-
ten und dadurch von Anträ-
gen anderer Windkraftinteres-
senten überholt werde. „Es
werden Windkraftanlagen ge-
nehmigt, bevor der Regional-
plan verabschiedet wird. Da-

durch werden Fakten geschaf-
fen, die die Möglichkeit der
Planung immer kleiner ma-
chen“, so Barth.

Daher lasse sich die Ge-
meinde von einem Verwal-
tungsrechtler juristisch bera-
ten, der prüft, ob der Flächen-
nutzungsplan mit dem Regio-
nalplan vereinbar ist. An-
schließend müsste der Flä-
chennutzungsplan in der Ge-
meindevertretung zur Abstim-
mung gestellt werden.

Rainer
Barth

Windräder auf der Kalten Hainbuche bei
Appenhain: Im Gilserberger Hochland gibt
es bereits elf Windkraftanlagen. Nach den
Plänen der Landesregierung zum Ausbau
der Windenergie könnten noch einige
mehr dazukommen. Das will der Verein
Aufwind nicht hinnehmen.

Foto: privat/nh

EDERMÜNDE. Zwei Tresore
haben Einbrecher aus einem
Autozubehörhandel in Eder-
münde gestohlen. Die Unbe-
kannten waren am Freitag um
0.28 Uhr in das Geschäft an
der Langen Heideteile einge-
brochen.

Die Täter schäumten den
akustischen Melder der
Alarmanlage ein und setzten
ihn außer Betrieb. Anschlie-
ßend brachen sie eine stähler-
ne Notausgangstür zu einem
Verkaufsraum auf. Dort hebel-
ten sie zwei Tresore von der
Wand.

Die Tresore wurden in Rich-
tung Landesstraße geschleppt
und dort in ein Kraftfahrzeug
verladen, heißt es in einem Po-
lizeibericht. In den Tresoren
befanden sich ein größerer
Bargeldbetrag und Papiere.
Der Sachschaden beträgt 1000
Euro. (akl)

Hinweise an die Polizei in
Homberg, Tel. 05681/7740.

Einbrecher
stahlen zwei
Tresore

FRIELENDORF. Eine Freizeit
für Senioren bietet die Ge-
meinde Frielendorf vom 29.
Mai bis 3. Juni an. Nach Dar-
stellung des Seniorenbüros
sind noch Plätze frei.

Das Reiseziel ist Singen am
Bodensee. Die Ausflügler woll
fünf Mal am Bodensee über-
nachten. Auf dem Programm
stehen ein Ausflug an den
Obersee, nach Lindau und
Friedrichshafen mit der Mög-
lichkeit des Besuchs des Zep-
pelin-Museums. Bei der Fahrt
nach Meersburg wandeln die
Reisende auf den Spuren von
Annette von Droste-Hülshoff.

Darüber hinaus steht ein
Ausflug ins Appenzellerland,
eine Fahrt entlang des Schwei-
zer Bodenseeufers und unter
anderem noch ein Ausflug auf
die Insel Mainau auf dem Plan.

Der Reisepreis beträgt ab 20
Personen im Doppelzimmer
594 Euro. Einzelzimmerzu-
schlag 75 Euro. Hinzu kommt
eine Reiserücktrittversiche-
rung. (ras)

Seniorenreise
führt an
den Bodensee

SCHWALMSTADT. Bündeln
möchte Günter Brandt, Vor-
standsmitglied im Sportkreis
Schwalm-Eder, die Angebote
in den Bereichen „Sport und
Gesundheit, Seniorensport“.
Ziel sei, sie auf der Homepage
des Sportkreises zu veröffent-
lichen.

Er habe den Eindruck, dass
die Vielfalt der sportlichen An-
gebote im Landkreis bisher
überwiegend nur regional ge-
nutzt werde. Denn es sei
schwierig, das richtige sportli-
che Angebot zu finden.

Um die Angebote zusam-
men zu fassen hat der Sport-
kreis auf seiner Homepage ein
Formular eingestellt. Das For-
mular kann heruntergeladen,
ausgefüllt und an die Sport-
kreisgeschäftsstelle zurück ge-
schickt werden. Für jedes An-
gebot muss allerdings ein eige-
nes Formular ausgefüllt wer-
den.

• Das Formular ist zu finden
unter http://sportkreis-
schwalm-eder.de/gesundheit-
praevention

Sportkreis
will Angebot
bündeln

SCHWALM-EDER/KASSEL. Der
Mitteldeutsche Sängerbund
(MSB) bietet einen Fortbil-
dungskurs für Kinderchorlei-
tung an. Er findet am Samstag,
6. Februar, von 9.30 bis 17 Uhr
im Gemeindesaal der Markus-
kirche Kassel, Auefeld, statt.
Kursleiterin ist Maria Radzik-
hovskiy.

Die Kursgebühr beträgt 25
Euro, heißt es in einer Presse-
mitteilung. Anmeldung sind
möglich schriftlich an die
MSB-Geschäftsstelle unter
Email msbkassel@gmx.de,
Fax: 0561/107 567, Tel. 0561/
15 888.

Die Anzahl der Plätze ist be-
grenzt. (ula)

Sängerbund:
Fortbildung für
Kinderchorleiter

INH. MARKUS KNOCH – WWW.RIEPER.DE
06691 4327

Aprés-Ski-Party
am 30. Januar

ab 17 Uhr in Zella
www.hotel-bechtel.de
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ANZEIGE


